
Sexuelle Verhältnisse. 
Wandel – Persistenz – Konflikt 

Tagung der AG Sexualität und Gesellschaft der DGS am 09.
und 10. Juli 2026 an der Hochschule Fulda

Jana Ammann - Sabine Flick - Hans Goerdten - Mike Laufenberg

Sexualität ist ein zentraler Bestandteil gesellschaftlicher Ordnungen und sozialer 
Alltagspraktiken. Sie steht in einem komplexen Wechselverhältnis mit Prozessen 
gesellschaftlichen und kulturellen Wandels sowie mit sozialen und politischen 
Institutionen wie Familie, Staat, Recht, Polizei, Bildungs- und Gesundheitswesen, 
Arbeitsmarkt und Wirtschaft. Sexuelle Praktiken, Identitäten, Wünsche und 
Diskurse sind dabei untrennbar mit Macht- und Herrschaftsverhältnissen 
verwoben – etwa mit Heteronormativität, Cissexismus, Misogynie, Rassismus, 
(Neo-)Kolonialismus, Ableismus sowie mit Klassenverhältnissen und 
kapitalistischen Dynamiken der Verwertung von Arbeit und Leben.

In einer Zeit multipler Krisen und rasanter technologischer Entwicklungen – von 
Digitalisierung und Reproduktionsmedizin bis hin zur zunehmenden 
Kommodifizierung des Sexuellen und dem Erstarken rechts-autoritativer 
Sexualpolitiken – verändern sich gesellschaftliche Aushandlungen über Sexualität 
in widersprüchlicher Weise. Sexualität wird damit abermals zu einem hoch 
umkämpften gesellschaftlichen Konfliktfeld. Die Tagung Sexuelle Verhältnisse 
rückt vor diesem Hintergrund kritisch-gesellschaftstheoretische Perspektiven auf 
Sexualität in den Mittelpunkt, die nach ihrer Einbettung in soziale Strukturen, 
Machtverhältnisse, historischen Wandel und kulturelle Dynamiken fragen. Ziel ist 
es, aktuelle Analysen sowie theoretische und empirische Ansätze zu diskutieren, 
die zum Verständnis gegenwärtiger Konflikte um Sexualität und ihren Wandel 
beitragen.

Hinter der Tagung steht die AG Sexualität & Gesellschaft, die sich im September 
2025 innerhalb der Sektion Frauen- und Geschlechterforschung der Deutschen 
Gesellschaft für Soziologie gegründet hat. Die AG versteht sich als Plattform für 
solidarische Vernetzung, wissenschaftliche Weiterentwicklung und institutionelle 
Stärkung einer kritisch-reflexiven Forschung zu Sexualität. Gesellschaftskritische 
Ansätze begreifen wir dabei als solche, die bestehende sexuelle Verhältnisse nicht 
nur beschreiben, sondern auch hinterfragen und nach Möglichkeiten ihrer 
Veränderung suchen. Zugleich strebt die AG einen theoretischen, methodischen 
und thematischen Pluralismus innerhalb des Spektrums kritischer Wissenschaften 
an.

Tagungsort:

Hochschule Fulda
Hochschulzentrum Fulda Transer
Heinrich-von-Bibra-Platz 1b
36037 Fulda 

 Anmeldungen zur Teilnahme bis 1.7.2026 per Mail an:

 mike.laufenberg@sw.hs-fulda.de

https://pmail.phfr.de/imp/dynamic.php?page=mailbox


Programm
Donnerstag 9.  Juli

13:30-14:00 Ankommen und Registrierung

14:00-14:30 Begrüßung und Eröffnung

            
     

        

            
     

               

            
     
                  
      

14:30-16:00 Session    1: Historizität s  sexueller Subjekte Subjekte   

Hans  Goerdten:  Vom  devianten  zum  vulnerablen  Subjekt  –  Staatliche  Anrufungen  queerer  Subjekte 
im  Wandel  am  Beispiel  der  Minority-Stress-Forschung
Tanja  Vogler:  „We  have  to  figure  out  how  to  love  and  be  broken  at  the  same  time“.  Eine  Diskursanalyse
der  Intersektionen  von  Sexualerziehung,  Race  und  Kolonialismus

16:00-16:30 Kaffeepause

16:30-18:30 Session 2: Beziehungsweisen unter Spannung

Julia Ganterer: „Es ist so alltäglich, es ist so normal.“ Sexualität, Gewalt und Schweigen als normativ 
strukturierte Verhältnisse in Südtirol
Altaira Caldarella: Zwischen erotisierter Unterwerfung und lustbesetzter Regression: Sexualität in 
„toxischen“ Beziehungen
Tobias Künkler & Daniel Wegner: Moralische Doppelstandards und sexualisierte Gewalt. Eine Analyse 
evangelikaler Sexualdiskurse und Geschlechterverhältnisse

Session 3: Gegenöffentlichkeiten, Kampffelder, Lebens(t)räume – Wandel und 
Konflikte einer Sexualität (de-)zentrierenden queeren Jugendarbeit 

Nils Klevermann: Sexuelle (Selbst-)Bildung in der Queeren Jugendarbeit
Jasmin Brück & Simon Merz: Was macht uns sicher? Queere Jugendarbeit im Kontext autoritärer 
Verschiebungen
Folke Brodersen: Entwicklungslinien queerer Jugendarbeit. Vervielfältigung, Erweiterung, Inklusion 
oder Partialisierung?

19:00 Abendessen



Freitag 10. Juli

9:00-11:00 Session 4: Queer- und Transfeindlichkeit im Kontext autoritär-rechter 
Verschiebungen

Carlo Heidebrecht: (Latente) Narrative und Affekte in der medialen Berichterstattung über trans* 
Personen und geschlechtliche Selbstbestimmung
Christiane Leidinger: ZerStörungspotential – Überlegungen für eine erste Systematik extrem rechter 
Aggression und Gewalt gegen LSBTIQA*
Mike Laufenberg: Umgangsweisen und Gegenstrategien bei extrem rechten Angriffen auf queere 
Unterstützungsstrukturen 

Session 5: Familie, Sozialisation und Beziehung

Julia Kuhn: Begehren. Macht. Familie. – Familienleitbilder queerer Personen im Spannungsfeld 
sexueller Ordnungen
Emmie Mika Stemmer & Lucie Gebel: Sexuelle und romantische Sozialisation queerer Jugendlicher in 
cis-heteronormativen Verhältnissen. Erste Ergebnisse aus einer Interviewstudie
Gwendolin Ott: Subjektkonstruktion multipler Liebe: Eine Wissenssoziologische Diskursanalyse von 
Beziehungsratgebern für Polyamorie

11:00-11:15 Kaffeepause

11:15-13.15 Session 6: Sexualität und (Post-)Digitalität

Alexandra Klein & Lisa Will: Sexual Agency im Feed? Ambivalenzen postdigitaler sexueller Bildung
Stefanie Kröber: Sexuell kontrollierte Subjekte: Zur Emergenz pädophiler Frauen in digitalen Räumen
Nevien Kerk: Lover and Consumer: Power and Intimate Relationships with AI Companions under 
Digital Capitalism

Session 7: Sexualisierte Gewalt, Macht und institutionelle Praktiken

Benita Baum: Das Sexuelle und gewaltvolles Begehren: Schweigen & Leerstellen im Bereich 
sexualisierter Gewalt
Bernhard Gfaller: Zwischen Pathologisierung und gesellschaftlicher Blindstelle: 
Missbrauchsabbildungen als Herausforderung für die Sexualsoziologie
Samantha Stolz & Klara-Marie Niermann: Affektive Ordnungen sexualisierter Gewalt. Institutioneller 
Kinderschutz im Spannungsfeld von Macht und Verantwortung

13.15-14:15 Mittagspause

14:15-15:30 Session 8: Verhandlung des Normalen: Sexualität, Körper und soziale Ordnung

Maik Wiesen: Sexuelle Humandifferenzierung und Behinderung: Von „behinderter Sexualität“ zu 
„Pathologien des Sexuellen“
Sabine Flick: Besonderung und Normierung �in der Sexualbegleitung 

15:30-16:00 Abschluss




